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„Was willst du, dass ich dir tue?“ (Lk 18,41) 
 
 
Lieber Leser, 

Keine Behauptung, keine Antwort, sondern eine Frage  steht auf der Titelseite unsres Jahresbe-
richtes. 
 

Diese Frage Jesu aus der Heilungsgeschichte des Bar timäus bringt unsere schulpastorale 
Grundhaltung im Zentrum in Traunstein auf den Punkt : 
 

Ganz aufmerksame Beobachter wollen wir sein bei uns erer Arbeit mit Schüler/-innen, Lehrer/-
innen und Eltern. Wir wollen uns Zeit nehmen, genau  zu zuhören und wahr zu nehmen, wo 
denn der Schuh drückt, wo Potentiale und Kompetenze n liegen und Interesse zeigen für die 
Menschen in der Schule. Allein hierin steckt schon heilende Kraft.  
 

Dabei haben wir keine fertigen Rezepte und Antworte n, sondern entwickeln diese ausge-
hend von den Erfahrungen und Bedürfnissen der Mensc hen vor Ort und versuchen so Schul-
leben und Schulkultur zu gestalten, damit Menschen dort gut leben können.  
 

Diese Grundhaltung des Nachfragens und Wertschätzen s soll auch ein Korrektiv zur „Kultur 
des Machens“ sein, die von Schule immer wieder Inno vationen fordert, dabei aber die Men-
schen, die sie ausführen sollen, oft zu wenig berüc ksichtigt.  
Des Weiteren liegt in der Grundhaltung „Was willst du, dass ich dir tue“ auch eine Kraft die 
kreativen Potentiale, die in jedem Menschen liegen,  zu wecken, diese weiter zu entwickeln 
bzw. sie wieder neu zu entdecken. 
 

Dieser Jahresbericht erzählt von unserem Weg in die ser biblischen Grundhaltung. 
 

Immer mehr formt sich das Gesicht der Schulpastoral  in Traunstein. 

Mit Freude erfüllt uns die große Nachfrage an unser em Lehrer/-innen – Fortbildungsprogramm 
und die vielen positiven Rückmeldungen hierzu. 90 %  der angeboten Veranstaltungen wur-
den angenommen! 
Zudem gelang es bei der Arbeit mit Lehrer/-innen ei nen zweiten Arbeitsschwerpunkt „Bera-
tung und Begleitung“ erfolgreich zu installieren. 

Nach einem Jahr intensiver Planung und Konzeption b egann 2004/05 die Krisenseelsorge ihre 
Arbeit. Martin Berwanger hat hierzu einen interessa nten Erfahrungsbericht geschrieben. 

Dank des neuen Mitarbeiters, Martin Ströber, konnte  die Arbeit mit Schüler/-innen intensiviert 
werden. So können wir Ihnen unter dem Titel „Schulp astoral on tour“ einige Veranstaltungen 
zum Thema „Soziales Lernen“ präsentieren. 

Bereichert und ergänzt  wird die Arbeit des Zentrum s durch eine Vielzahl schulpastoraler Pro-
jekte engagierter Lehrer/-innen. Im zweiten Teil de s Jahresberichtes finden sie hierzu kurze Pro-
jektskizzen. 

Nicht vergessen will ich Peter Klein unseren Mann f ür die Homepage, Computer und Layout, 
ohne den die Arbeit des Zentrums unmöglich wäre. 

Lassen Sie sich nun eine interessante Lektüre wünsc hen. 
 
 
 
 
 
 

Wolfgang Dinglreiter 
(Leiter des Schulpastoralen Zentrums) 
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Einweihung des Schulpastoralen Zentrums in Traunstein 
 

Die Frage „Was willst du, dass ich dir tue?“ war au ch das Motto für die Einweihung des Schul-
pastoralen Zentrums Traunstein im November 2004.  

Im Beisein von über 100 Gästen (Schulleiter, Schulr äte, Elternbeiratsvorsitzende, Lehrkräfte, 
Schülersprecher, Vertreter aus Ordinariat und Kommu ne und Politik) sprachen Staatsekretär 
Karl Freller, Landrat Hermann Steinmaßl und OStD Dr . Peter Langer  Grußworte. Anschließend 
wurde das Zentrum von Prälat Erich Pfanzelt  (Leiter des Katholischen Schulreferates der Erzdiö -
zese München und Freising) feierlich eingeweiht. 

Gemeinsam war allen Redebeiträgen der Tenor, dass S chule neben der Wissensvermittlung 
auch Herz und Charakter der jungen Menschen bilden soll.  

„Was nützen uns“, sagte Landrat Hermann Steinmaßl, hochintelligente Menschen, die späten 
in einem Betrieb keine Menschen führen können. 

Für das Kultusministerium betonte Staatssekretär Ka rl Freller die hohe Bedeutung des „Sozialen 
Lernens“ in der Schule und freute sich, dass das Ze ntrum in Traunstein dies zu einem seiner 
Schwerpunkte gemacht hat.  

OStD Dr. Langer  brachte zum Ausdruck, dass gerade die Schulseelsorge wichtige Perspekti-
ven für eine humane Schulkultur des aufeinander Ach tens und Hörens aufzeigt. 

Prälat Erich Pfanzelt wies in Zeiten immer knapper werdender finanzieller Ressourcen mit Stolz 
auf das kirchliche Engagement für den Bereich Schul e hin (Aufbau schulpastoraler Zentren in 
Traunstein und Landshut, Gewährung von Deputatsstun den für schulpastorale Projekte). 

Rückblickend betrachtet hat das Zentrum gut daran g etan, sich zwei Jahre für die Aufbauar-
beit Zeit zu lassen und erst dann nach ausführliche r Analysearbeit und ersten erfolgreichen 
Angeboten für Lehrer/-innen und Schüler/-innen an d ie Öffentlichkeit zu treten und sich zu 
präsentieren. 
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A) Bericht des Schulpastoralen Zentrums  
 
 
1) Schulpastoral - was ist das?  

Begriff – Intension – Zielgruppen - Leitlinien 
 
 
Begriff „Schulpastoral“  
 
Schulpastoral meint das kirchliche Engagement für e ine menschenfreundliche Schulkultur. 
Schulpastoral will 

- den „Lern- und Lebensort“ Schule lebendig und ganzh eitlich gestalten, 
- Menschen in ihrer persönlichen Entwicklung begleite n, 
-  solidarisches Handeln in der Schule fördern, 
- Lebensorientierung und religiöse Beheimatung anbiet en. 

Lehrer/-innen, Schüler/-innen und Eltern  sind die Zielgruppen von schulpastoralem Handeln. 
 
 
 
Leitlinien der schulpastoralen Arbeit im Zentrum:  
 
 
�  „Situativer Ansatz“: 

 Bedürfnisse,  Kompetenzen und Potentiale  vor Ort wahrnehmen  
und daraus konkrete Fortbildungen und Angebote entwickeln 

 
Gemäß unserem biblischen Motto „Was willst du, dass  ich dir tue?“ bemüht sich das Zentrum 
durch Zuhören und Nachfragen die Bedürfnisse, Kompe tenzen und Potentiale vor Ort wahr-
zunehmen sowie wertzuschätzen. Ausgehend von diesen  Erfahrungen wird geschaut, was die 
Menschen in der Schule brauchen, damit es ihnen gut  geht. Verortet an der jeweiligen Schul-
situation werden konkrete schulpastorale Angebote f ür die Zielgruppen entwickelt.  

Ein gutes Beispiel hierzu ist die Fortbildung „Tür-  und Angelgespräche“, die von Berufsschul-
lehrkräften angeregt wurde. Da Schüler/-innen meist  ihre Probleme zwischen Tür und Angel 
äußern, wo weder Raum noch Zeit besteht ein sinnvol les Gespräch zu führen, entstand der 
Wunsch nach Weiterbildung im Bereich Gesprächsführu ng und Krisenintervention. 
 
 
�  Vernetzung ermöglichen 
 
Das Zentrum will eine effektive Vernetzung ermöglic hen zwischen Schulen, Lehrkräften, Schü-
ler/-innen  und Elternvertretern.  

Als gelungenes Beispiel kann die Fortbildung „Tanks telle Streitschlichtung“ des Schulpastora-
len Zentrums angesehen werden. Hier konnten sich Le hrkräfte, die seit einigen Jahren das Pro-
jekt „Streitschlichtung“ an ihrer Schule eingeführt  haben, vernetzen, austauschen, gegenseitig 
Mut machen und neue Impulse für ihre Arbeit mit nac h Hause nehmen. 
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Innovationsbörse: Projekte und Ideen weitererzählen 
 
In seiner Analysearbeit machte das Schulpastorale Z entrum die Erfahrung: an vielen Schulen 
gibt es interessante Projekte und Ideen, die es wer t sind, dass mehr Menschen davon erfah-
ren. Das Schulpastorale Zentrum in Traunstein verst eht sich als Innovationsbörse, wo gute Pro-
jekte und Ideen gesammelt und abgefragt werden könn en. 

Beispiel: Viele Schulen kennen das Problem von über füllten und der daraus resultierenden En-
ge in Schulbussen, bei der es leicht zu Gewalttätig keiten unter Schülern kommt. Die Haupt-
schule in Freilassing hat hierzu ein sehr erfolgrei ches Projekt „Schulbusbegleiter“ entwickelt, 
das auch andere Schulen und Kommunen übernehmen kön nten. 
 
 
�  Beraten und begleiten 
 
Die Mitarbeiter des Schulpastoralen Zentrums verste hen sich als Partner, welche die Men-
schen an der Schule in gut „seelsorgerlicher Tradit ion“ begleiten und beraten. Das kann sein, 
wenn ein Lehrer mit seiner Berufszufriedenheit Schw ierigkeiten hat oder eine Schulklasse un-
tereinander nicht klarkommt oder Elternbeiräte Refe renten für einen Elternabend suchen. 

Ein gelungenes Beispiel stellt die Fortbildung des Schulpastoralen Zentrums „Gut beginnen mit 
einer neuen Klasse“ dar. Hier bekommen Lehrkräfte Ü bungen und Anregungen wie ein guter 
Start zu Schuljahresbeginn gelingen kann. 
 
 
�  Synergien nutzen -  

Kompetenzen zusammenbringen von Jugendarbeit, Erwachsenbildung 
und Schule 

 
Eine wichtige Aufgabe sieht das Zentrum auch darin,  Kompetenzen der verbandlichen und 
öffentlichen Jugendarbeit für die Schule nutzbar zu  machen. 

Möglichkeiten bieten hier Projekttage an Schulen od er Angebote im Rahmen der Ganztags-
betreuung von Schulen. Wertvolle Synergieeffekte si nd in der Lehrer/-innen Fortbildung mög-
lich, wenn sie mit den Kompetenzen der örtlichen Er wachsenenbildung vernetzt werden. 
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2) Schwerpunkte und Projekte des Schulpastoralen Zen trums 
 

2002-03 - Situation und Bedarfsanalyse 
 

2003-04 - 1. Schwerpunkt: Arbeit mit Lehrer/-innen  
Entwicklung eines umfangreichen Fortbildungsprogram ms und  
Schulinterne Fortbildungen vor Ort 
 

2004-05 - Weiterentwicklung des Schwerpunktes Arbeit mit Le hrer/-innen  
- 2. Schwerpunkt: Krisenseelsorge in Schulen (KiS) beginnt seine Arbeit 
- Ausbau des 3. Schwerpunktes: Arbeit mit Schüler/- innen:  

Projekt „Schulpastoral on Tour“ 
 

Projekttage 

Klassenseminare 

Klassensprecherseminare 

Tutorenseminare 

.������������/�� �
���0����������
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Kriseneinsatz 
an einer Schule 

Ausbildung 
von Lehrkräften 
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Tage der Ori-
entierung 

Soziales  
Lernen 

Gewaltprävention 

Streitschlichterprogramm 

Themenfelder 
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2.1) Schwerpunkt: Arbeit mit Lehrer/-innen 
 

2.1.1) Lehrer/-innen – Fortbildung: 
Entwicklung eines Lehrer/-innen  - Fortbildungsprogramms  für das Schuljahr 2005/06 (siehe 
beiliegendes Fortbildungsprogramm) und Durchführung folgender Fortbildungen:  
 

Thema: Kollegialität /Berufszufriedenheit /Lehrerge sundheit 

o Kollegiale Beratung für Lehrkräfte aus verschiedene n Schularten am Schulpas-
toralen Tag im München 

o Biblischer Oasentag „Zeiten des Aufatmens“ (Apg 3,2 0) 
o Oasentag: „Glückskinder“ – Vom Glück und erfüllten L eben im Märchen 

Planung neuer Fortbildungen im Schuljahr 2005/06:  
- Einführung in die Kollegiale Beratung 

verschiedene Oasentage für Lehrkräfte : 
- „Gemeinsam ins neue Schuljahr gehen“  
- „Good Vibrations – God Vibrations“, Oasentag mit Musik und Meditation 
- Oasentag mit Tiefgang: Höhlentour ins Angerloch 
- Men´s Spirit: Gipfelstürmende Oasentage 

 

Thema: Soziale Kompetenz weiterentwickeln 

o  „Tankstelle Streitschlichtung“ – Nach einigen Jahre n Streitschlichtung –  
wie geht’s weiter? 

o Einführung in die Mediation 
o Wie sag ich `s den Eltern – Mit Eltern gut ins Gesp räch kommen 
o Tür- und Angelgespräche (offen ausgeschriebener Kur s) 

Planung neuer Fortbildungen im Schuljahr 2005/06: 
- „Darf ich zu dir kommen?“ Schülersprechstunde an einer  Grundschule 
- „Tankstelle Streitschlichtung“ – Teil 2 
- Hilfreiche Gespräche führen – wie geht das ? 

Kurs in Gesprächsführung für Lehrer/-innen und Sekr etärinnen 
- Gewaltfreie Kommunikation 
- Zivlicourage – Training 
- Körpersprache im Klassenzimmer 

 

Thema: Innovative Methoden für den Schulunterricht 

o „Gut beginnen mit einer neuen Klasse“ an der Maria Ward Mädchen Real-
schule in Traunstein 

o „Gut beginnen mit einer neuen Klasse“ an der Berufs schule I (2 Kurse) 
o „Gut beginnen mit einer neuen Klasse“ (2 offen ausg eschriebene Kurse) 

Planung neuer Fortbildungen im Schuljahr 2005/06: 
- „In der Ruhe liegt die Kraft!“ – Stilleübungen und  Meditation im Schulalltag 
- Projektmanagement – Projektarbeit an der Schule 
- Kurz und heftig – Kurzfilme im Schulunterricht 

 

Thema: Krisenintervention im Schulbereich – Krisense elsorge in der Schule (KiS) 

o „Tod an der Schule“ an der Berufsschule II in Traun stein 
o „Tod an der Schule“ (offen ausgeschriebener Kurs) 

Planung neuer Fortbildungen im Schuljahr 2005/06: 
o Grundkurs Krisenseelsorge in der Schule  
o „Tod an der Schule“ 



 

schulpastorales zentrum traunstein - 10 -  2005 

2.1.2) Beratung und Begleitung von Lehrkräften und Kollegien 
 
- Einzelperson: 
- Beratung eines Gymnasiallehrerin (Thema: Konflikt e mit Lehrkräften aus dem Kollegium) 
 
- Beratung einer Berufschullehrerin (Thema: Elterna rbeit und Streitschlichtung) 
 
- Kollegiale Beratung durch Unterrichtsbesuch bei e inem Hauptschullehrer  

 

Ein Hauptschullehrer wünschte 
sich eine Unterrichtsbeobach-
tung vom schulpastoralen Zent-
rum, um seinen Umgang mit 
schwierigen Schülern in der Klasse 
zu verbessern.  

 

- Gruppe 
- Zwischenreflexion eines Gymnasiallehrer-Teams (Pr ojekt Streitschlichtung) in Trostberg 
 

-Kollegium: 
- Teamentwicklung mit dem Kollegium der Maria Ward Mädchen Realschule St. Zeno  

(Bad Reichenhall)  

  

  

Aufgrund des schnellen Anwachsens des Lehrerkollegi ums infolge der sechsstufigen Realschu-
le (viele junge Kollegen und viele ältere Kollegen)  lud die Schulleitung das Schulpastorale 
Zentrum ein, für das Kollegium einen pädagogischen Tag zu gestalten zum Thema „Kollegiali-
tät und Teamentwicklung“.  
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2.1.3) Praxisbericht: „Das Wichtigste ist, dass es mir gut geht“ 
Kollegiale Beratung - ein Selbsthilfemodell für Lehrer/-innen  

 
 
Workshop für 16 Lehrkräfte aus 
verschiedenen Schularten; 
gehalten beim „Tag der 
Schulpastoral“ im Schloss 
Fürstenried-München am 
30.04.05 
 
 
 
Referenten: Gerhard Spangler, 
Wolfgang Dinglreiter, Martin 
Berwanger 
 
 
 

Langstreckenläufer müssen lernen mit ihrer Einsamke it umzugehen. Das Berufsleben einer 
Lehrkraft braucht etwas von der Ausdauer solcher Ex tremsportler. Jeder kennt im Berufsleben 
– neben den erfreulichen Zeiten - die Phasen, in den en Resignation vorherrscht, die Ideen 
ausgehen, die Probleme sich häufen. Vor Klassen und  Gruppen stehen Lehrer/-innen  über-
wiegend alleine.  
 
Kollegiale Beratung will Vereinzelung und Einzelkäm pfertum überwinden und neue Solidari-
täts- bzw. Gemeinschaftsstrukturen aufbauen, die he lfen den Schulalltag besser zu bewälti-
gen und die persönliche Berufszufriedenheit zu stär ken 
 
Das Unterstützungs- und Selbsthilfemodell "Kollegia le Beratung" ist zudem eine Möglichkeit für 
Lehrer und Lehrerinnen ihre Arbeit zu reflektieren und zu qualifizieren sowie ihre kommunikati-
ven Fähigkeiten zu verbessern. Bei dieser Methode s tellen Lehrkräfte sich gegenseitig ihre 
Kompetenzen und Erfahrungen zur Verfügung, um arbei tsbezogene Schwierigkeiten oder 
Probleme zu lösen. 
 
Durch differenziertes Zuhören, Einfühlen und Verste hen wird die Problemsicht des Ratsuchen-
den durch die verschiedenen Blickwinkel der Gruppe erweitert, was wiederum die eigene 
Problemlösungskompetenz erhöht. Es eröffnen sich pl ötzlich Lösungsmöglichkeiten, die vorher 
nicht gesehen wurden. 
 
In diesem Workshop konnte man gut erleben wie „Koll egiale Beratung“ unter Menschen, die 
sich vorher nicht gekannt haben, schnell eine Atmos phäre des Vertrauens und der Koopera-
tion erzeugt, in der man nicht alleine steht, sonde rn von andern getragen wird und gut 
brauchbare Lösungsideen für die Schwierigkeiten des  Schulalltag bekommt. 
 
Die Kollegiale Beratung wurde nach dem „Heilsbronne r Modell“ durchgeführt. 
Im Internet unter www.kollgiale-beratung.net  kann man die Anleitung mit Ihren 10 Schritten 
herunterladen. 
Gerhard Spangler hat unter dem Titel „Kollegiale Beratung“  2005 im mabase-Verlag ein sehr 
empfehlenswertes Buch herausgebracht (e-mail: GSpangler.rpz-heilsbronn@elkb.de ). 
 
Für Fortbildungen zum Thema Kollegiale Beratung ste ht das Schulpastorale Zentrum Traunstein 
gerne zur Verfügung. 
 
Wolfgang Dinglreiter 
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2.2) Schwerpunkt: Krisenseelsorge in der Schule (KiS) –  
wenn der Tod in die Schule kommt!   
 

2.2.1) Konzeption 
KiS ist ein Angebot des Schulpastoralen Zentrums Tr aunstein in Zusammenarbeit mit der Not-
fallseelsorge und der Trauerpastoral der Erzdiözese  München und Freising sowie mit dem KIT – 
Traunstein. 
 
Ziel der Krisenseelsorge im Schulbereich ist es, da ss alle Schüler/-innen  und Lehrer/-innen  so 
schnell und so vorsichtig als möglich auf den Boden  der Tatsachen zurückkommen können 
und dennoch ihrer Trauer ein Ort und ein Rahmen inn erhalb der Schule gegeben wird. 
 
Im Schulalltag wird man immer wieder mit dem plötzl ichen Tod von Schüler/-innen , Lehrkräf-
ten, oder Schülereltern konfrontiert. Bei den Fortb ildungsveranstaltungen des KiS (siehe Punkt 
2.1.1) geht es zunächst um ein Kennen lernen von un d ein sich Auseinandersetzen mit akuten 
Belastungssituationen und – reaktionen, die an Schul en im Zusammenhang mit Todesfällen 
(z.B. Suizid, Unfall, Krankheit oder im Extremfall Amoklauf) auftreten können. Dabei steht das 
konkrete Arbeiten mit der Klasse oder der ganzen Sc hule im Mittelpunkt. 
Weitere Schwerpunkte in der Ausbildung zum Krisense elsorger sind: 

- Kenntnisse über Trauerpastoral/arbeit 
und die Trauerbegleitung 

- Kennen lernen von Riten und Ritualen 
- Krisengespräche führen mit 

Einzelpersonen und mit Gruppen 
- Erarbeiten von Elementen eines 

Krisenplans, zugeschnitten auf die 
jeweilige Schule 

- Fragen der Psychohygiene für die 
Begleiter 

Martin Berwanger, Dipl. Theol., KiS Mitarbeiter in der Erzdiözese und Religionslehrer an der Be-
rufsschule II in Traunstein; verantwortlich für die  Krisenseelsorge im Schulbereich im Landkreis 
Traunstein und den angrenzenden Landkreisen. 
 
2.2.2) Erfahrungsbericht: 
 
Im Folgenden wird ein Fall beschrieben, der so an d er Schule passiert ist und an jeder ande-
ren Schule sich ereignen kann. 

Eigentlich war es ein ganz normaler Montagmorgen. I ch hole mein Klassenbuch aus dem 
Schrank im Lehrerzimmer und gehe in meine 11. Klass e. Begrüße die Klasse, die noch etwas 
müde vom Wochenende ist und stelle die Anwesenheit fest. Gerade, als ich mit einer neuen 
Unterrichtseinheit beginnen will, klopft es stürmis ch an die Klassenzimmertür. Ein Kollege bittet 
mich schnell heraus. Aufgeregt erzählt er mir, dass  eine Schülerin aus der 12. Klasse in der letz-
ten Nacht mit ihrem Auto tödlich verunglückt sei. 

Was machen wir jetzt mit dieser 12. Klasse?  

Den Unterricht jetzt nach Stundenplan laufen zu las sen, wäre wohl falsch! Es muss schnell ge-
handelt werden. Das Krisenteam der Schule trifft si ch zu einer kurzen Lagebesprechung. 

Bevor das Krisenteam mit dem Schulleiter und Klasse nleiter in die Klassen geht, um die Todes-
nachricht zu überbringen, versuchen wir soviel Info rmationen wie möglich über das Ereignis zu 
sammeln. Wer ist betroffen? Sind noch andere Klasse n oder einzelne Schüler von dem plötzli-
chen Tod betroffen, Geschwister, Freunde, Arbeitsko llegen aus dem Betrieb? 
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Schnell bemerken wir, dass der Bruder der Toten in die 10. Klasse geht. Wird er heute in die 
Schule kommen, dann müsste er auch betreut werden.  

Der schwerste Augenblick kommt, wir gehen in die Kl asse! Die Schüler der Klasse werden 
möglichst genau informiert. Die persönliche Übermit tlung der Todesnachricht durch den 
Schulleiter/bzw. Klassenlehrer ist wichtig, damit d as, was bereits im Murmelgespräch wie ein 
Lauffeuer durch die Schule geht, auch mit Faktenwis sen unterstützt und wahrgenommen 
wird.  Faktenwissen dient immer der Deeskalation. A n diesem Tag wird die Klasse, von ihrem 
Klassenlehrer und dem Kriseninterventionsteam betre ut. 

In der ersten und zweiten Stunde herrscht eine Ohnm acht und Wut. Die Schüler/-innen  kön-
nen ihre subjektiven Erinnerungen formulieren, mit dem Ziel das ein Bild der Verstorbenen ent-
steht. 

Die Schüler/-innen  kommen dabei untereinander und ungelenkt ins Gespräch. Sie trösten 
sich gegenseitig! Die Interventionspersonen stehen ihnen in dieser Zeit in Sichtweite zur Verfü-
gung. 

Von der Ohnmachtsphase ins „Machen“ kommen: Was kön nen wir, ihr zur Ehre noch tun? 

Die Schüler/-innen  

– schreiben Briefe an die Verstorbene  (können dem S arg bei der Beerdigung beigelegt wer-
den)  

- Teelichter werden angezündet, um den  Platz der v erstorbenen Schülerin zu gestalten  

- den Eltern und Geschwistern wird ein Brief geschr ieben 

- ein Nachruf für die Zeitung wird verfasst 

- ein Kondolenzbuch mit dem Bild der Verstorbenen w ird im Eingangsbereich der Schule aus-
gelegt, damit die ganze Schulgemeinschaft sich dort  eintragen kann 

Spätestens in der ersten Vormittagspause wird das g anze Kollegium in einer Kurzkonferenz 
über den Tod der Schülerin genau unterrichtet, dami t die Lehrer ihrerseits alle anderen Klas-
sen über den Unfall informieren können. Die Kollege n sollen dabei beobachten, ob weitere 
Schüler/-innen  betroffen sind, die dann intensiver  begleitet werden müssen. 

Wichtig ist zu erkennen, dass nach einer gewissen Z eit, bei den Schüler/-innen  der Wunsch 
nach normalem Unterricht besteht, weil die Auseinan dersetzung mit dem Thema Tod sehr an-
strengend ist. Der normale Unterricht am Ende(die l etzten zwei Stunden) des Schultages kann 
auch Hilfe zur Bewältigung sein. Am Ende des Schult ages haben die Schüler/-innen  die 
Hausaufgabe bekommen: „Tu das, was dir heute Nachmi ttag und Abend gut tut!“ 

Am Tag der Beerdigung, nachdem gewiss ist, dass all e Schüler/-innen  in ihren Klassen persön-
lich vom Tod der Schülerin informiert wurden, lädt der Schulleiter die ganze Schulgemein-
schaft zu einer Gedenkminute ein. 

Die Klasse wird vom Klassenlehrer und evtl. vom Kri senteam zur Beerdigung begleitet. 

Sechs bis acht Wochen später besucht der Klassenleh rer evtl. mit einem  Kollegen aus der Kri-
senseelsorge und zwei bis drei Schüler/-innen  aus der Klasse die Angehörigen und übergibt 
das Kondolenzbuch. 

Im Abschlussgottesdienst wird mit einer Fürbitte no chmals an die Verstorbene gedacht. 
Martin Berwanger  

 

Adresse: Martin Berwanger  

Schulpastorales Zentrum Traunstein  Kardinal-Faulhaber-Str. 6 83278 Traunstein 

Tel.: 0861/2090- 305 krisenseelsorge-schule@ordinariat-muenchen.de  

 

oder:  

Berufsschule II Traunstein  Prandtnerstr. 3  83278 Traunstein Tel.: 0861/98602-0  
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2.3) Schwerpunkt: Arbeit mit und für Schüler/-innen :  
 

2.3.1) Veranstaltungen – „Schulpastoral on Tour“ 

Soziales Lernen:  

o Soziales Training an der Volksschule Teisendorf mit  zwei 5. Klassen zum Thema 
Klassengemeinschaft 

o Tutorenseminar an der Realschule Traunreut 

o Tutorenseminar an der Realschule Trostberg 

o Planung eines Klassensprecherseminars für die Reals chule in Burghausen   
Planung von Tutorenseminare für Staatliches Landsch ulheim Marquartstein und 
Johannes Heidenhain Gymnasium Traunreut 

Planung neuer Fortbildungen im Schuljahr 2005/06: 

- Ein Starkes Selbst – die Quelle unserer Kraft – S oziales Lernen zum Thema 
Selbstwertgefühl 

 

Gewaltprävention - Streitschlichter: 

o „Tankstelle Streitschlichtung“ – Nach einigen Jahre n Streitschlichtung – wie 
geht’s weiter 

o Einführung in die Mediation 

o Planung neuer Fortbildungen im Schuljahr 2005/06: 

- „Tankstelle Streitschlichtung“- Teil 2 für Lehrer /-innen , die dies seit einigen 
Jahren an ihrer Schule machen und neue Impulse such en 

- Schulen unterstützen Schulen – Streitschlichter d es Gymnasiums Raubling stel-
len ihr Projekt  

 

Tage der Orientierung / Besinnungstage 
 Keine Veranstaltung 

 

2.2.2) Praxisbericht: Soziales Training an der Volksschule Teisendorf mit zwei  
5. Klassen  

„Stärkung der Sozialkompetenz“ und „positive 
Konfliktbewältigung“ waren die vorherrschenden 
Themen des Sozialtrainings der 5. Klassen an der HS  
Teisendorf. 
Nachdem sich die Referenten mit einem Tastspiel 
(vgl. Foto) durch Symbolgegenstände vorgestellt 
hatten, bekamen die Schüler/-innen  Gelegenheit, 
sich bei einigen Interaktionsspielen näher zu 
kommen und die Kooperation zu erproben. 
Mit einem kreativen Malauftrag („Wetterkarte“) 
sollten die Schüler/-innen  einen konkreten Blick a uf 
die eigene Klassensituation werfen. Die anschließen de 
Auswertung bündelte die wichtigsten Themen. 
In Kleingruppen sollten die Schüler/-innen  dann ga nz konkrete Vorschläge machen, die zu 
einer Verbesserung des Klassen- und Lernklimas führ en können.  
Aufgelockert durch Interaktions- und Kooperationssp iele wurde es ein kurzweiliger Vormittag, 
der den Lehrkräften wie auch den Schüler/-innen  Ge legenheit gab, sich von einer anderen 
Seite zu zeigen und konstruktiv für ein verbesserte s Miteinander einzutreten. 

Martin Ströber 
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2.2.3) Praxisbericht: Tutorenseminar an der Walter-Mohr Realschule (Traunreut) 

Am Mittwoch, den 22. Juni 2005, fand an 
der Walter-Mohr Realschule ein 
Tutorenseminar statt. Die Veranstaltung 
wurde von Herrn Dinglreiter und Herrn 
Ströber, beide vom Schulpastoralen 
Zentrum Traunstein, geleitet. 
Die 13 Tutoren trafen sich mit der 
Religionslehrerin der Walter-Mohr 
Realschule Frau Wagner und den Leitern 
des Seminars um acht Uhr im 
Religionsraum der Realschule Traunreut. 
Es gab zwei Pausen: um 9:30 Uhr und um 
11:15 Uhr, die je eine Viertelstunde 
dauerte. 
Zum Wachwerden sangen wir erst das 

Lied „With a little help from my friends“ von den B eatles. Der Song wurde von Herrn Dinglreiter 
mit der Gitarre begleitet. Dann spielten wir Spiele  zum Kennenlernen der Lehrer, in dem typi-
sche Symbole in den Sitzkreis der Tutoren gegeben w urden, wobei die Tutoren die Augen 
schließen mussten. Die Seminarteilnehmer mussten er tasten, was die Leiter für Hobbys usw. 
haben. Später wurden die Gegenstände gezeigt und di e Tutoren mussten es den Seminarlei-
tern zuteilen. 
Nach dem wir uns einigermaßen kannten, wurden uns B eispiele gezeigt wie man eine ano-
nyme Umfrage machen kann. Bei unserer Umfrage ging es darum, wie uns das Wahlfach Tu-
toren am Anfang des Jahres gefallen hat und ob es u ns jetzt auch noch Spaß macht.  
Dann, nach der ersten Pause, schrieben wir Themen a n die Tafel, die wir besprechen wollten 
bzw. sollten. Manche wurden sofort behandelt, wie z um Beispiel: „Vertrauen“.  
Zu diesem Thema lernten wir Spiele, wie sich ein Pr oblem in einer Klasse von alleine lösen 
kann, aber auch noch viele andere Varianten. Nachde m wir die meisten Probleme gelöst 
hatten, lernten wir noch Spiele und wir überlegten zusammen, vielleicht noch einmal ein wei-
teres Seminar für Tutoren zu veranstalten. 
Außerdem konnten wir ausprobieren, wie man sich vor  einer Klasse am besten präsentiert und 
wie man selbst auf andere wirkt. 

Wir Tutoren fanden das Seminar ganz toll und würden  uns sehr freuen, wenn es nochmals 
stattfinden würde. Außerdem empfehlen wir allen Sch ulen mit einem Tutorenteam, dieses 
Seminar mal zu probieren. Es lohnt sich!  
 

Stefan Schinko (Tutor / 8.Klasse) 
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3.) Gremienarbeit 
 

3.1) Leiterkonferenz der 4 Schulpastoralen Zentren der Erzdiözese  

·  Austausch, Begleitung und Abstimmung der Zentren un d ihrer Angebote 

·  Planung und Durchführung eines diözesanen Tages der Schulpastoral  am 30.04.05 in 
Schloss Fürstenried mit dem Thema: „Sabbatorientierte Bildung – Entschleunigung im 
Schulalltag“ 

 

3.2) Dienstgespräche mit Frau Dr. Rüttiger  
(Fachbereichsleiterin Schulpastoral – Erzbischöflich es Ordinariat München) 

·  Begleitung und Reflexion der schulpastoralen Arbeit  im Zentrum in Traunstein 
 

3.3) Regionaler Arbeitskreis Schulpastoral  
(ReligionsLehrer/-innen  mit Stundendeputaten für S chulpastoral) 

·  Reflexion und Begleitung der jeweiligen Schulprojek te 

·   Konzeptmappe „Innovative Ideen zur Förderung der I nneren Schulentwicklung“ mit 
Vorstellung von 8 Kurzkonzepten  

·  Planung und Gestaltung der Einweihung des Schulpast oralen Zentrums 

·  Studiennachmittage zu den Themen „Stilleübungen“ un d „Interaktionsspiele“ 
 

3.4) Traunsteiner Arbeitskreis „Wir entwickeln Schulpastoral“ 

·  8 Mitglieder: je ein Vertreter aus den verschiedene n Schularten in Traunstein 

·  Beratung und Begleitung hinsichtlich der Schulpasto ralen Angebote des Zentrums 

·  Kontaktpflege zu den Schulen 

·  Planung und Gestaltung der Einweihung des Schulpast oralen Zentrums 
 

4) Kontakt- und Kooperationsgespräche 

·  Vorstellung und Präsentation der Ziele, Prinzipien und des Spektrums von Schulpastoral 
an der Volksschule Teisendorf und in der Dekanatsko nferenz Traunstein 

·  Treffen mit der Heilpädagogischen Tagesstätte Traun stein 

·  Treffen mit den Schulpsychologen im Landkreis Traun stein 

·  Treffen mit dem kath. Jugendseelsorger im Landkreis  Traunstein 

·  Treffen mit Dr. Gandlau, Dr. Rüttiger und Materiell stelle / Unterrichtswerkstatt Religions-
pädagogik  
 

5) Außerschulische Kooperationspartner 

·  Erzbischöfliches Studienseminar St. Michael: Bürorä ume, Infrastruktur 

·  Bildungshaus St. Rupert (Tagungsräume, Referent Dr.  Josef Wagner) 

·  Kath. Kreisbildungswerk Traunstein:   

- Nutzung von Tagungsräumen 

- Veröffentlichungen der Schulpastoralen Angebote im Programmheft der KBW 

·  Kath. Jugendstelle Traunstein 

·  Telefonseelsorge: F. Sageder als Referent für Lehre rfortbildungen 

·  Erzbischöfl. Ordinariat/ „medien und kommunkation“ – Referent Dr. Wörther 

·  Erzbischöfl. Jugendamt / Schüler/-innen-Referat: Re ferenten für Tage der Orientierung 

·  Religionspädagogische Materialstelle / Unterrichtsw erkstatt in Traunstein 
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6) Weiterbildung der Mitarbeiter 

·  Krisenseelsorge an Schulen (Berwanger) 

·  In Planung: Gewaltfreie Kommunikation (Dinglreiter)  

·  Homepagegestaltung, HTML, Aufbau Adressdatenbank (K lein) 

·  Grundkurs Schulpastoral (Ströber) 

 
7) Ideen und Planungen 

·  Ausbau des Projektes „Schulpastoral on tour“ 

·  Trauergruppe für Schüler/-innen in Zusammenarbeit m it der Kath. Jugendstelle TS 

·  Projekt „Schlüsselqualifikationen“ – Zusammenarbeit  von Wirtschaft und Schulen 

·  Sozialpreis an Schulen 

·  Soziales Lernen an einer Modellschule 

·  Förderung der Kooperation von Schule und Pfarrgemei nde:  

Ideen: 

- Versöhnungskultur – Erstbeichte / Firmvorbereitung 

- Gemeinschaftskultur (Koinonia): Soziales Lernen 

- Jugendarbeit von der Schule her denken – Ganztagssc hule 

 
Wolfgang Dinglreiter 

(Leiter des Schulpastoralen Zentrums in Traunstein)  

Aus: Schulinterne Fortbildung des Schulpastoralen Z entrums an der Realschule St. Zeno Bad Reichenhall,   
Thema: Teamentwicklung und Kollegialität 
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8) Presseartikel 
 

 TRAUNSTEINER TAGBLATT: 05.11.2004 
 

MÜNCHNER KIRCHENZEITUNG 07.11.2004 
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Münchner Kirchenzeitung 07.11.2004 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
TRAUNSTEINER TAGBLATT 25.01.2005 
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SÜDOSTBAYERISCHE RUNDSCHAU 02.06.2005 
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B) Schulpastorale Projekte von Religionslehrer/-inn en 

Diese Projekte werden vom Katholischen Schulreferat  der Erzdiözese München-Freising unter-
stützt durch Gewährung von Deputatsstunden. Reflexi on, Beratung und Qualifizierung erhal-
ten die Religionslehrkräfte in Form von Kollegialer  Beratung durch das Schulpastorale Zentrum 
in Traunstein. 

Projektskizzen zu folgenden Projektfeldern: 

1) Schulkultur 

 - Schülercafe (Bettina Moser) 

 - Schulregel – Blues (Martin Ströber) 

 - Schülerfrühstück mit Besinnung (Irmgard Resch) 

 - Wasser ist Leben (Irmgard Resch) 
 
2) Soziales Lernen / Kreativität 

 - Pausenverkauf (Georg Simmerl) 

 - Tanzworkshop(Georg Simmerl) 

 - Klassensprechertage (Georg Stürzl) 
 
3) Gewaltprävention 

 - Begleitung von Streitschlichtern(Martin Ströber)  

 - Schulbusbegleiter (Georg Simmerl) 
 
4) Beratung / Begleitung 

 - Schülersprechstunde (Erika Steinmaßl / Irmgard R esch) 

- Offene Tür / Prävention – Beratung – Begleitung (PB B) (Martin Berwanger 
und Dietmar Durchholz) 

 
5) Spirituelle Impulse 

 - Alternative Pause – Stille Pause (Erika Steinmaßl  / Irmgard Resch) 

 - Neue Klassenkreuze (Wolfgang Dinglreiter) 

 - Auszeit für Lehrkräfte (Brigitte Scholz) 

 - Unterrichtsbausteine für Weltjugendtag (Martin S tröber) 
 
Auf den folgenden Seiten finden sie kurze Berichte zu den einzelnen Projekten. 
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Schulpastorale Projekte:  Schulkultur 
 
Projekt: Schülercafe  
Schule Max-Joseph- Schule Großkarolinenfeld  ( MJS ) 
Übersicht: Das Schülercafe gibt es seit 2003 an der MJS. Im Ke ller der Hauptschule 

haben Schüler/-innen die Möglichkeit montags und di enstags zwischen 
13 °° und 14 °° Uhr einen kleinen Mittagsimbiss zu bekommen. Jeden 
Mittwoch in der 2. Pause wird den Schülern die Mögl ichkeit einer alterna-
tiven Pausengestaltung angeboten. 

 

Bericht: Das Schülercafe wird in diesem Schuljahr hauptsächl ich von den beiden 
7. Klassen besucht. Es handelt sich um Buskinder, d ie ihre Zeit bis zum 
Nachmittagsunterricht nutzen wollen. Das Schülercaf è ist ein Ort der Be-
gegnung außerhalb des Klassenzimmers. Beim gemeinsa men Zubereiten 

und Essen von kleinen Gerichten kommt es 
in entspannter Atmosphäre zu Gesprächen. 
Die Teilnehmer kommen freiwillig. Innerhalb 
des Schuljahres entwickeln sich Freund-
schaften unter den Schüler/-innen.  
Vom Förderverein bekam das Schülercafe 
eine Gefrierbox und einen Kicker. Die Schü-
ler/-innen waren in der Lage (unter großen 
Anstrengungen) den Kicker selbstständig 
zusammenzubauen. Das Spielgerät wird 
nun stets benutzt und erfreut sich größter 
Beliebtheit.  
Mit einem kleinen finanziellen Betrag unter-
stützte das Schülercafe ein Projekt für in-
dische Straßenkinder. Zum Beginn der Quali 

– und Mittlere Reife Prüfungen schrieben die 7. Klas sen Mutmach –Grüße 
an die Prüflinge und überreichten diese persönlich mit einem kleinen 
Schokoladenriegel. Die Begeisterung der 9. –und 10.  Klässler war groß.  
 
Pläne:   Der Raum des Schülercafes soll neu gestrichen wer den.  
In Absprache mit der Kunstlehrerin dürfen die Schül er/-innen 
dies selbst durchführen. 

Adresse: Bettina Moser  / Max-Joseph-Schule 
Pfälzerstraße 12 / 83109 Großkarolinenfeld 
Telefon: 08031/ 5186 
Fax:        08031/50228 
e-mail:   VSGrosskarolinenfeld@t-online.de  

Deputat: Im Rahmen des Jahresdeputats (2 Wochenstunden) 
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Schulpastorale Projekte:  Schulkultur 
 

Projekt: Mitsing CD „Schulhaus Blues“ zu den Schulr egeln 
Schule: VS-Tittmoning 
Übersicht: Es wurde eine Musik-CD zu den Schulregeln an der VS - 

Tittmoning aufgenommen; mit den Schülern gesungen 
und getanzt. 

  
Bericht: Im Zuge des schulischen Gesamtkonzeptes „Sozialwirk same Schule 1“ 

wurde ein neuer Regelkatalog von 13 Schulregeln 
erarbeitet. Diese Regeln gilt es im Schulalltag umz usetzen und einzufor-
dern. Das Lied: „Schulhaus-Blues“ präsentiert den I nhalt des Regelwer-
kes auf amüsante Weise; außerdem ermöglicht es Schü ler/-innen  sel-
ber zu singen und eine einfache Choreographie zu ta nzen. 
Es wurde bei einer Schulversammlung der gesamten 
Schulgemeinschaft von Schüler/-innen  aus der 4.und  5. Jahrgangsstu-
fe vorgetragen. 
Zudem konnten Schüler/-innen  im Tonstudio den Kehr vers selber auf 
CD singen. Ein CD-Cover wurde auch gestaltet. 
1vgl. Konzept von Herrn Dr. Hopf 

Adresse: Martin Ströber , Waginger Straße 9 
84529 Tittmoning, 
martinstroeber@t-online.de  
www.musikverlag-stroeber.de 

Deputat: Im Rahmen des Jahresdeputats (2 Wochenstunden) 
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Schulpastorale Projekte: Schulkultur 
 
Projekt: Schülerfrühstück mit Morgenbesinnung  
Schule: Franziska-Hager Grundschule; Prien am Chiemsee   
Übersicht: ·  Wöchentliches Angebot zwischen 7 15 und 8 00Uhr; einfaches Frühstück 

(Tee mit Saft, Butterbreze, Marmeladensemmeln)  
·  gemeinsames Auf- und Abdecken 
·  CDs;  Märchen- und biblische Geschichten  

  

Bericht: In den letzten Schuljahren waren immer schon ab 7 00 Uhr Schüler in der Au-
la, die sich entweder langweilten, herumstanden ode r ohne Frühstück bis 
745 Uhr warten mussten. Gerade diese Schüler sind es, d ie sich auf den Tag 
freuen, an welchem sie in einem wohltuenden Rahmen den Tag gemein-
sam beginnen können.  
Nach der Aufdeck- und Frühstücksphase im Gruppenrau m Religion wird 
ab 7 30 Uhr die Türe geschlossen und wir legen, erzählen od er hören eine 
Geschichte zum Jahreskreis.   

Adresse: Irmgard Resch  / Franziska-Hager Grundschule 
Franziska-Hager Straße 1 / 83209 Prien am Chiemsee 
Tel.: 08051/6096-301 / Fax. 08051/6096-311 
E-Mail: Grundschule-Prien@t-online.de 

Deputat: Im Rahmen des Jahresdeputats (2 Wochenstunden) 
Materialliste: ·  Religionspädagogische Praxis: Anregungen zu einer ganzheitlichen, 

sinnorientierten Pädagogik nach F. Kett 
·  großformatige Bilderbücher 
·  Musik - CDs 
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Schulpastorale Projekte:  Schulkultur 
 

Projekt: Wasser ist Leben 
Grundschul – Projektwochen vom 12. – 29. 10. 2004 

Schule:  Franziska-Hager Grundschule; Prien am Chiemsee   
Übersicht: ·  Eröffnungsgottesdienst 

·  Klassenstundenpläne mit den Kooperationspartnern ( Kindergottesdienst-
teams, Wasserwirtschaftsamt, Priener Gymnasium, Ein e Welt Laden, Bü-
cherei, Kinderärztin, Tierarzt, Biologe, Töpferin u nd Gärtner;  
·  Abschlussveranstaltung 

  

Bericht: Erfahrungen mit Wasser sammeln, Wasser als Kostbark eit wahrnehmen, 
Wasser als die „Fülle“ annehmen können: Wasser ist Leben und Segen!  
So vielfältig, geordnet oder unbändig, entspricht e s unserm Leben, be-
sonders  dem, der Kinder, die sprudelnd, wild, lebe ndig und stürmisch, a-
ber auch still, tief und nachdenklich sein können.  
Während der drei Projektwochen fand in jeder der el f Grundschulklassen 
stundenplanmäßiger Unterricht statt. Jede Klasse ve rsammelte sich mor-
gens um den Zimmerbrunnen. Der Fachunterricht Musik  befasste sich mit 
Wasserliedern und –geräuschen. Der Fachbereich Kunst  / Textiles Gestal-
ten erstellte Unterwasserwelten und Wasserbilder in  verschiedenen Techni-
ken sowie Regenmacher. Im Sportunterricht wurden Re genschirm- und 
Wassertanz eingeübt. Die Videogruppe drehte einen F ilm zum Thema „Die 
Reise des Wassertropfens“. Mit allen außerschulisch en Kooperationspart-
nern wurden Termine vereinbart, die passend zu den Heimat- und Sachun-
terrichts Lehrplänen der einzelnen Klassenstufen ei ngeladen wurden, z.B. 
„Mensch und Wasser“, „Tier und Wasser“, „Die Bewohn er unserer Flüsse 
und Seen“, etc. 

Adresse: Irmgard Resch  / Franziska-Hager Grundschule 
Franziska-Hager Straße 1 / 83209 Prien am Chiemsee 
Tel.: 08051/6096-301 / Fax. 08051/6096-311 
E-Mail: Grundschule-Prien@t-online.de 

Deputat: Im Rahmen des Jahresdeputats (2 Wochenstunden) 
Materialliste: ·  Unterlagen vom Elternabend vor Projektbeginn 

·  Vorbereitungsmappe zum Eröffnungsgottesdienst 
·  Lieder zum Thema „Wasser“ 
·  Stundenpläne für die Klassen 
·  Videofilm „Wassertropfen“  
·  Adressen von Kooperationspartnern 
·  Planung der Abschlussveranstaltung (Schulaula)  
·  Fotos 
·  Presseberichte 
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Schulpastorale Projekte:  Soziales Lernen / Kreativität  
 

Projekt: Pausenverkauf 
Schule: Hauptschule Freilassing 

Übersicht: Klassenübergreifendes Projekt an der HS Freilassing  seit dem Jahr 2001 

 

Bericht: 
Der Pausenverkauf an der HS Freilassing wird von de n Schüler/-innen  mit Un-
terstützung von zwei Lehrkräften organisiert und du rchgeführt. Der Pausen-
verkauf als Projekt hat unterschiedliche Zielrichtu ngen. Neben einer ernäh-
rungswissenschaftlich akzeptablen Grundversorgung s ollen sich Schüler in ei-
ner nicht schultypischen Situation kennen lernen un d gemeinsam sowie klas-
senübergreifend Verantwortung füreinander übernehme n. Im Rückblick wird 
deutlich, dass die gegenseitige Akzeptanz gestiegen  ist und Außenseiter 
Möglichkeit zur Integration fanden. 
Mit den Überschüssen des Verkaufs konnten in den ve rgangenen Jahren vie-
le Projekte für Schüler finanziert werden. Darüber hinaus wurden auch soziale 
Projekte in der Umgebung gefördert, wie z.B. mit ei ner 1000 Euro Spende an 
die Lebenshilfe e.V. für den Bau einer Wohnstätte f ür schwerstbehinderte 
Mitbürger. 

Adresse: Simmerl Georg  /HS Freilassing   
Projektkoordinator an der Hauptschule 
Martin –Lutherstr.4 / 83395 Freilassing 

Deputat: Im Rahmen des Jahresdeputats (6 Wochenstunden) 
Materialliste: Projektdokumentation 
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Schulpastorale Projekte:  Soziales Lernen / Kreativität 
 

Projekt: Tanzworkshop 
Schule: Hauptschule Freilassing 
Übersicht: Wöchentlicher Tanzworkshop 

  

Bericht: Der Tanzworkshop wurde zum ersten Mal im Schuljahr 2003/2004 speziell 
für Mädchen der 8. und 9. Jahrgangsstufe angeboten.  Unter Anleitung 
einer professionellen Tanzlehrerin des in Freilassi ng ansässigen Au-
mühltheaters wurde der  Workshop wöchentlich angebo ten. Die Teil-
nahme war für die Schülerinnen kostenlos, Grundbedi ngung waren 
Freude am Tanzen und die regelmäßige Anwesenheit. D ie Ergebnisse 
in Gestalt einiger gemeinsam eingeübter Tänze wurde n bei verschie-
denen Gelegenheiten präsentiert so z.B. bei Schulfe sten oder der Eröff-
nung des schulpastoralen Zentrums in Traunstein. Di e Finanzierung der 
Tanzlehrerin lief über das Schülerkonto der Hauptsc hule. Die Mittel des 
Schülerkontos werden grundsätzlich für Schülerproje kte eingesetzt. 

Adresse: Simmerl Georg  /HS Freilassing   
Projektkoordinator an der Haupt schule 
Martin –Lutherstr.4 / 83395 Freilassing 

Deputat: Im Rahmen des Jahresdeputats (6 Wochenstunden) 
Materialliste: Projektdokumentation 
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Schulpastorale Projekte:  Soziales Lernen / Kreativität 
 

Projekt: Klassensprechertage 
Schule Hauptschule Wasserburg 
Thema: Gemeinsam sind wir stark! 
 

Bericht: Am 18. und 19. November 2004 Tagen durften 22 Klass ensprecher in das 
Jugendberghaus Walmkogl in Reit im Winkl fahren. Di e Rolle des Klassen-
sprechers wurde in Gruppenarbeit beleuchtet, wobei jeweils alte und 
neue Klassensprecher gemischt wurden. Anschließend befassten sich die 
Gruppen mit dem Thema „Verantwortung“ in verschiede nen Lebenssitu-
ationen. Was es heißt, Verantwortung zu übernehmen,  sollte so vorberei-
tet werden, dass es am Abend präsentiert werden kon nte. Am Nachmit-
tag wurden Erlebnisspiele durchgeführt, welche geme insames Handeln 
erforderten. Der Abend und der nächste Vormittag wa ren gefüllt mit den 
Präsentationen der Gruppen. Gemäß dem Thema wurde a uch gemein-
sam gekocht und am Ende aufgeräumt. 

Adresse: Georg Stürzl ,  
Klosterweg 2, 83512 Wasserburg, Tel. 08071/1588 

Deputat: Im Rahmen des Jahresdeputats (1 Wochenstunde) 
Materialliste: Spiele: Seilspringen in Gruppen, Lautloser Kampf, P rivatgrundstücke, Ent-

spannungsschaukel, Wettermassage aus: Kooperative A benteuerspiele 
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Schulpastorale Projekte zu  Gewaltprävention 
 

Projekt: Begleitung einer Streitschlichtergruppe 
Schule: VS-Tittmoning 
Übersicht: Die Arbeit der „Streitschlichter“ gehört inzwischen  unverzichtbar zu un-

serem Schulalltag. Diese Gruppe motivierend zu begl eiten, immer wie-
der aus –und weiterzubilden gehört zu meinen Aufgab en. 

  

Bericht: Es gibt an unserer Schule seit fünf Jahren eine Str eitschlichtergruppe. 
Diese wurde aufgrund einer Initiative des Elterbeir ates ins Leben geru-
fen. Man bat mich damals, die Betreuung dieser Grup pe zu überneh-
men. Zunächst wurden 20 ausgewählte Schüler/-innen  von zwei Sozi-
alpädagoginnen in einem einwöchigen Seminar ausgebi ldet. An-
schließend ging es darum, diese Gruppe und deren Au fgabe an der 
Schule dauerhaft zu platzieren. So gehört es zu mei ner Aufgabe, die 
Streitschlichter vor Ort auszubilden, sie zu motivi eren und den Kontakt 
mit Lehrern, Eltern und Schülerschaft herzustellen.  Über dies hinaus müs-
sen sowohl Schüler als auch Lehrer jedes Jahr auf d ie Einrichtung der 
Streitschlichtergruppe hingewiesen werden. Dies ges chieht durch eine 
Infowand mit allen Schlichtern und zusätzlich durch  Auftritte bei den 
regelmäßigen Schulversammlungen. Im Laufe des Schul jahres müssen 
immer wieder einmal Treffen der Schlichter mit ents prechender Reflexi-
on ihrer Arbeit stattfinden. Gelegentlich fahren wi r auch ins Jugend-
haus nach St. Leonhard zur Aus -und Weiterbildung. 
  

Adresse: Martin Ströber, VS-Tittmoning, 
Adolf-Kolping-Platz 1, 84529 Tittmoning, Tel: 08683  8976-0 

Deputat: Im Rahmen des Jahresdeputats (2 Wochenstunden) 
Materialliste: Das „ABC der Streitschlichtung“ erhältlich über die  angegebene Ad-

resse. 
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Schulpastorale Projekte zu  Gewaltprävention 
 

Projekt: Schulbusbegleitung 
Schule: Hauptschule Freilassing 
Übersicht: Schulbusbegleitung in den Stadtbussen, d ie Fahrschüler zur Schule und 

nach Hause bringen.  
Vernetztes Projekt mit dem Verein Haus der Jugend e .V, der Elternintia-
tive Geh&Fahr , der Polizei und der Stadt Freilassi ng 

 
 

Bericht: Vor 3 Jahren wurde die Schulbusbegleitung als vernetzes Projekt ge-
startet und hat sich mittlerweile als unverzichtbar e Einrichtung etabliert. 
Grundgedanke war die Überlegung Schüler durch Ausbi ldung so zu 
befähigen, dass sie eigenverantwortlich die Sicherh eit in den Schulbus-
sen mittragen können. Pro Schuljahr sind etwa 15 Sc hüler/-innen  der 
oberen Jahrgangsstufen der HS als Schulbusbegleiter  eingesetzt. Auss-
cheidene Schüler werden jährlich ersetzt. Regelmäßi ge Treffen zur 
Betreuung und Reflexion haben sich bewährt. 
Die Atmosphäre in den Schulbussen ist in den letzte n Jahren spürbar 
besser geworden, gewalttätige Übergriffe kommen kau m mehr vor. 

Adresse: Simmerl Georg  /HS Freilassing   
Projektkoordinator an der Haupt schule 
Martin –Lutherstr.4 / 83395 Freilassing 

Deputat: Im Rahmen des Jahresdeputats (2 Wochenstun den) 
Materialliste: Projektdokumentation 
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Schulpastorale Projekte zu  Beratung / Begleitung 
 

Projekt: Schülersprechstunde  
Schule: Franziska-Hager Grundschule; Prien am Chiemsee   
Übersicht: ·  Freiwillige Anmeldung von einzelnen Schülern oder Schülergruppen (sie-

he: Anmeldeformulare) 
·  Auf Anraten der Klasslehrer geschickte Schüler ode r Schülergruppen 
·  Auf Wunsch der Schüler, telefonisches oder persönl iches Gespräch mit 

den Eltern 
Bild:  Vertrauensgeschützter Raum, deshalb kein Bildmater ial 
Bericht: Die Schülersprechstunde basiert auf absolut vertrau lichen Gesprächen. 

Nach der wöchentlichen Lehrerkonferenz um 7 15 Uhr werden Konflikt- oder 
Problemsituationen bekannt. In diesen Fällen kommt es zu einem Hinweis 
durch den Klasslehrer an die einzelnen Schüler, ob sie das Angebot der 
Schülersprechstunde wahrnehmen wollen. Freiwillige Anmeldungen wer-
den dem „Postkasten“ im Eingangsbereich entnommen. Jedes Gespräch 
wird mit dem Schüler protokolliert, überlegt, wo Hi lfe angeboten werden 
kann und ein Nachbesprechungstermin (nach zwei Woch en) vereinbart. 
Bis zur endgültigen Klärung sind unter Umständen me hrere Termine erfor-
derlich. Nur wenn von den Schülern gewünscht, werde n weitere Personen 
zur Klärung miteinbezogen. Schüler, die zum Gespräc h kommen, wissen, 
dass hinter jedem Ratschlag der Gedanke steht: „Wie  würdest du dich in 
dieser Situation fühlen?“ Grundintention ist, dass sich jeder Schüler an die-
ser Schule „wohlfühlen“ kann. 

Adresse: Irmgard Resch  / Franziska-Hager Grundschule 
Franziska-Hager Straße 1 / 83209 Prien am Chiemsee 
Tel.: 08051/6096-301 / Fax. 08051/6096-311 
E-Mail: Grundschule-Prien@t-online.de 

Deputat: Im Rahmen des Jahresdeputats (2 Wochenstunden) 
Materialliste: ·  Konzept der Schülersprechstunde 

·  Briefe von Eltern 
·  Lehrerbefragung zur Schülersprechstunde 
·  Anmeldeformular 
·  Checkliste zur Vorbereitung eines effektiven Gespr ächs 
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Schulpastorale Projekte zu  Beratung / Begleitung 
 

Projekt: Schülersprechstunde 
Schule Volksschule Tittmoning 
Übersicht: Die Schüler haben die Möglichkeit, das Angebot zu e inem Vier-Augen-

Gespräch zu nutzen. 
 

Bericht: Als „Seelsorge pur“ könnte das Angebot der Schülers prechstunde be-
zeichnet werden. Einzelne Schüler können sich in ih rer persönlichen Ent-
wicklung und Situation von einem vertrauten Erwachs enen, der ihnen 
Zeit und Zuwendung schenkt, begleiten lassen. Gespr äche, die sich sonst 
zwischen Tür-und-Angel erledigen, finden hier Zeit und Raum. 
Zu Beginn des Schuljahres wurde den Klassensprecher n der Hauptschule 
die Aufgabe zuteil, ihren Mitschülern das Angebot d er Schülersprech-
stunde vorzustellen. In der Grundschule übernahmen die Klassenlehrer 
die Vorstellung. Jeden Dienstag in der 2. Pause bes teht die Möglichkeit 
zur Sprechstunde im Religionsraum. Die Voranmeldung  läuft über den 
Klassenlehrer oder persönlich. Binnen kurzer Zeit e ntstand eine „Wartelis-
te“ über einige Wochen hinaus. 
 In erster Linie nutzen die einsamen, traurigen, vo n der Klassengemein-
schaft ausgeschlossenen, „gemobbten“ oder wütenden Schüler die 
Sprechstunde. Auch Kinder, die in einer schwierigen  Lebenssituation ste-
hen melden sich häufig an bzw. werden vom Klassenle hrer darauf auf-
merksam gemacht. 
 In der Regel kommen die Schüler sofort auf ihr je eigenes Problem zu 
sprechen, ansonsten sind Wortkarten wie: „Freude“, „Träume“, „Ängste“, 
„Trauer“, „Wut“ sichere Impulse, um mit den Kindern  ins Gespräch zu 
kommen.  
Bei Schwierigkeiten in der Klassengemeinschaft, auf  dem Pausenhof oder 
auf dem Schulweg, sind oft Nachgespräche mit andere n Beteiligten 
bzw. dem Klassenlehrer notwendig.  
Ein kurzer Einblick in die Statistik zeigt die Pers onengruppen, die vorwie-
gend von der Schülersprechstunde Gebrauch machen: 
Grundschule: Mädchen – 82,5 % / Buben – 5 % 
Hauptschule: Mädchen – 10 %    / Buben – 2,5 % 

Adresse: Erika Steinmaßl  
Volksschule Tittmoning, Adolph-Kolping-Platz 1, 845 29 Tittmoning 

Deputat: Im Rahmen des Jahresdeputats (1 Wochenstunde) 
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Schulpastorale Projekte zu  Beratung / Begleitung  
 

Projekt: PBB = Prävention – Beratung – Begleitung 
Offene Tür bei Berwanger und Durchholz 

Schule Berufsschule II in Traunstein 
Übersicht: Viel genutzte Anlaufstelle von Schüler/-innen  (und  Lehrer/-innen) Infor-

mationen, Beratungs –und / oder Krisengespräche 

 
Bericht: Ziele des Projekts:  

- Schüler/-innen  neben dem normalen Unterricht (pl us Prüfung) An-
sprechpartner und Begleiter sein in den verschieden en Krisensituatio-
nen(Probleme im Ausbildungsbetrieb und im Elternhau s, Unglücksfälle, 
Tod, Sucht, sexuelle Gewalt, Gewalt in der Familie …) 

- Stärkung des Selbstbewusstseins (ja/nein sagen kö nnen) 

- Krisenseelsorge im Schulbereich (KiS) 

- Zusammenarbeit mit den unterschiedlichsten Beratu ngseinrich-
tungen in den Landkreisen Traunstein und Rosenheim 

- Hilfe zur Selbsthilfe Konkrete Projekte entwickel n sich vor allem durch die 
verschiedenen Lebenssituationen der Schüler/-innen  und/oder Leh-
rer/-innen  

Beispiele: 

 
Seit November 2002: In’s Gebet nehmen  

„Jetzt helfen wir uns selbst“ oder „Kollegiale Konf liktberatung“. In einer 
entsprechenden Fortbildung am Pädagogischen Tag übt en wir die Me-
thode „Kollegiale Beratung“ ein. 
Ziel: Förderung der sozial-kommunikativen Fähigkeit en, insbesondere der 
Konflikt- und Problemlösungskompetenz, und Stärkung  der Berufszufrie-
denheit. 
Einige Kollegen praktizieren dieses Selbsthilfemode ll und fühlen sich da-
durch gestärkt in ihrem beruflichen Alltag. 
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Pausenaktion: Bist du süchtig, dann komm zu uns (Pr äventionsevent)  

- Ausstellung Sucht der Barmer Ersatzkasse 

- Event im Raucherbereich: Rauchendes Skelett mit m usikalischer Um-
rahmung 

- Raucherlungentaschentuchtest 

- Kippensammlung im Glasbehälter: Pfui Teufel!! 

Ziel: Bewusstmachung nötiger/unnötiger Suchtgewohnh eiten und mögli-
che Änderungen 
Diese Aktion entstand spontan aufgrund eines Schüle rreferates. 
 
 
 Theaterbesuch in der Kulturfabrik NUTS in Traunste in (Päventionveranstal-
tung):  

„Nur tote Fische schwimmen mit dem Strom“ 
10 Klassen setzten sich mit der Drogenproblematik a useinander, besuch-
ten das Theaterstück und diskutierten mit dem Autor  und den Schauspie-
lern. 
 
 
SMV-Weihnachtsaktion: Ein Tag „RAUCHFREI“ für Kalku tta:  
(eine Präventionsveranstaltung in Zusammenarbeit mit  der SMV und der 
Caritas Suchtberatungsstelle in Traunstein)  

- Morgendliche Begrüßung aller Nichtraucher mit Saf t im Sektglas im Ein-
gangsbereich der Schule:  
Was ist heute los????? 

- Test im Internet für alle Klassen „Just be Smokef ree“  
 zur Feststellung der eigenen Rauchgewohnheiten. 

- Ausstellung über die Gesundheitsgefährdung (+Test s) und Tipps für Ver-
haltensänderungen 

- Sportliche Leistungsfähigkeit/Beeinträchtigung (a m Hometrainer) 

- Spiele/Kommunikation für Nichtraucher 

- Kuchenverkauf und Flaschenpfanderlös für Kinder i n Kalkutta 

- Im Religionsunterricht: Infos und Film über die S ituation in Kalkutta 

- Diavortrag von der Hilfsorganisation Calcutta Res cue (Christa Ober-
hans) 

Die Schüler/-innen  haben sich mit großem Interesse  eingebracht. 
 
 
 Zukunftswerkstatt - THE FUTURE IS MINE 

Drogen – Sucht – Schulden - Sexualität 
Teilnahme von 4 Block-Klassen an einer Projektwoche  des Kinderschutz-
bundes/Ortsverband Traunstein gemeinsam mit Donum V itae, Diakonie 
und Caritas.  
Vorträge, Schüleraktivitäten und 2 Theaterbesuche m it Diskussionen hin-
terließen einen nachhaltigen Eindruck. 
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 Suchtausstellung EINFACH MENSCHLICH 

Mit einer sehr interessierten Fachklasse für Rechts anwaltsfachangestellte 
(11. Jahrgangsstufe) besuchten wir diese hervorrage nde Erfahrungsaus-
stellung – von Menschen gemacht, die erlebt haben, w ie es ist ,süchtig 
zu werden, erfahren haben, wie es sich anfühlt, süc htig zu sein und die 
Wege gefunden haben, das Ausleben ihrer Sucht zu be enden.  
 
 
 Sexualpädagogik für Jugendliche  
Schule ist ein wichtiger Sozialisationsort für Hera nwachsende. Sexualität 
ist Teil einer gesunden seelischen Entwicklung und somit ist Sexualerzie-
hung auch Teil der Erziehung zu sozialer Kompetenz.   
In Zusammenarbeit mit der Beratungsstelle für Schwa ngerschafts- und 
Familienfragen führen wir in allen 10. Klassen sexu alpädagogische Veran-
staltungen durch. 
 
 
Tod an der Schule (Krisenseelsorge/Trauerbegleitung  in der Schule)  
Mai 2004: Tod eines Schülers (Verkehrsunfall)  
März 2005: Tod einer Schülerin (Krankheit)  
 
Beide Klassen wurden in ihrer Trauer durch vielfält ige Maßnahmen, des 
Krisenteams (KiS) an unserer Schule begleitet. Die betroffenen Schüler/-
innen  waren/sind sehr dankbar für diese notwendige  und hilfreiche Seel-
sorge. (siehe ausführlicher Bericht: Krisenseelsorg e in der Schule (KiS) – 
Tod an der Schule) 
 
 
Begleitung und Beratung: Die Schülersprechstunde:  
Jeden  Tag, in der Pause und nach Vereinbarung, kommen di e Schüler/-
innen  mit den unterschiedlichsten Problemen in die  Sprechstunde. Viele 
Schüler/-innen  suchen eine Vertrauensperson, in ge schützter Umgebung 
(Beratungszimmer), bei der sie sich aussprechen kön nen. Vielen geht es 
dann schon besser! Jugendliche mit großen Problemen  werden weiter-
geleitet an die betreffenden Beratungsstellen. In e xtremen Situationen 
kommen die entsprechenden Berater auch sofort in di e Schule zur weite-
ren Betreuung. 

Adresse: Martin Berwanger , Dietmar Durchholz  
Staatl. Berufsschule II Traunstein;  
Prandtner Str. 3; 83278 Traunstein;  
Tel: 0861/98602-0 

Materialliste: Material zu den Präventionsveranstaltungen kann tei lweise zur Verfügung 
gestellt werden. 
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Schulpastorale Projekte zu  Spirituelle Impulse  
 

Projekt: Stille Pause 
Schule Volksschule Tittmoning 
Übersicht: Jeden Mittwoch in der 2. Pause wird den Schülern di e Möglichkeit einer 

alternativen Pausengestaltung angeboten. 
 

Bericht: Das Angebot einer „altenativen Pause“ bzw. „stillen  Pause“ soll zur ganz-
heitlichen und lebendigen, abwechslungsreichen Gest altung des Schul-
alltags beitragen. 
Auf dem Schulhof der Grund- und Hauptschule Tittmon ing tummeln sich 
in den beiden Pausen, mit jeweils 15 Minuten, rund 500 Schüler der Jahr-
gangsstufen 1 bis 9. Dabei stillen die Schüler ihre n Drang nach Bewe-
gung bei Ballspielen, mit Spielgeräten oder anderen  Aktivitäten. Der 
Lärmpegel ist zeitweise enorm hoch.  
So entstand die Idee, für Schüler, die sich mehr na ch Ruhe sehnen, die 
Langsamkeit und „Entschleunigung“ erleben wollen, e ine alternative 
Möglichkeit der Pausengestaltung anzubieten. Da sei t diesem Schuljahr 
ein Religionsraum als fest installierte Größe an de r Schule zur Verfügung 
steht, ließ sich diese Idee schnell verwirklichen. So können sich nun je 
nach Lust und Laune jeden Mittwoch in der 2. Pause interessierte Schüler 
zur „stillen“ Pause im Religionsraum versammeln. 
Neben Decken zum Kuscheln und Meditationshockern, w erden Maluten-
silien von den Kindern begeistert genutzt. Mit Düft en, leiser meditativer 
Musik und Overheadfolien zur Bildbetrachtung, wird die Atmosphäre po-
sitiv beeinflusst. 
Mittlerweile hat sich ein großer, offener Kreis von  Buben und Mädchen 
aus verschiedenen Klassen, der Jahrgangsstufen 2 bi s 6 gebildet, die re-
gelmäßig die „stille“ Pause besuchen. Die Stimmung ist geprägt von 
Wärme und einem rücksichtsvollen Miteinander. Manch e Kinder malen, 
lesen ein Buch, essen ihr Pausenbrot, liegen eingeh üllt in eine Decke, ge-
nießen die Musik und träumen oder sind einfach nur „da“ und tun 
„nichts“. 

Adresse: Erika Steinmaßl  
Volksschule Tittmoning, Adolph-Kolping-Platz 1, 845 29 Tittmoning 
 

Deputat: Im Rahmen des Jahresdeputats (1 Wochenstunde) 
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Schulpastorale Projekte zu  Spirituelle Impulse 
 

Projekt: Alternative Pause 
Schule: Franziska-Hager Grundschule; Prien am Chiemsee   
Übersicht: Zweimal wöchentlich (montags und donnerstags; erste  Pause) im Religi-

onszimmer 
 

Bericht: Nicht in der Masse am Schulhof mitlaufen müssen, ke in Anstellen zum und 
vom Pausenhof, sondern  ganz ruhig das Pausenbrot v or sich hinlegen, 
auszutauschen, sich legen oder setzen, bei sich sei n dürfen, Klänge in sich 
aufnehmen, ein Bild betrachten, eine Geschichte hör en. Drei bis fünf Mi-
nuten vor Pausenende Lockerungs-, Atem-, Entspannun gs- oder Stimmbil-
dungsübungen am ausgewählten Platz, damit die Schül erinnen und Schü-
ler vor der nächsten Unterrichtsstunde kräftig „dur chschnaufen“ können. 

Adresse: Irmgard Resch / Franziska-Hager Grundschule 
Franziska-Hager Straße 1 / 83209 Prien am Chiemsee 
Tel.: 08051/6096-301 / Fax. 08051/6096-311 
E-Mail: Grundschule-Prien@t-online.de 

Deputat: Im Rahmen des Jahresdeputats (2 Wochenstunden) 
Materialliste: ·  Musik - CDs 

·  Hörspiele   
·  großformatige Bilderbücher 
·  Geschichten und Märchen mit passenden Mandalas     
   (Hrsg., z.B. Deutscher Katecheten-Verein e.V.)                 
·  Overheadfolien zum Jahreskreis 
·  Atem- und Euthonieübungen   
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Schulpastorale Projekte Spirituelle Impulse  
 

Projekt: Neue Klassenkreuze 
Schule Maria Ward Mädchen Realschule Sparz / Traunstein 
Übersicht: Wie Schülerinnen für sich und die Schulgemeinschaft  jugendgemä-

ße Klassenkreuze entwarfen und gestalteten 

   
Bericht: Beim morgendlichen Schulgebet fiel einer siebten Kl asse auf, dass 

das Kreuz in ihrem Klassenzimmer vom Stil her eher zu Opa und Oma 
ins Wohnzimmer passen würde als zu ihnen. Bald dara uf war die I-
dee für ein Projekt geboren: ein Klassenkreuz zu en twerfen und ges-
talten, das sowohl die christliche Botschaft des Kr euzes als auch das 
jugendliche Lebensgefühl zum Ausdruck bringt. Die S chülerinnen 
griffen die altirische Symbolik von Kreis (Symbol d er Erde, des Gan-
zen und Unendlichen) und Kreuz (Vertikale: Verbindu ng von Himmel 
und Erde, Horizontale: Verbindung zu den Mitmensche n) auf und 
fanden unter Anleitung der Kunstlehrerin in der Met hode des Mosaik 
eine geeignete Form der Gestaltung, die in Gruppena rbeit gut mög-
lich war. 
Nachdem auf diese Weise 12 Kreuze entstanden waren,  wurde ei-
nes für das Klassenzimmer und eines von der Kunstle hrerin für den 
Kunstraum ausgewählt. Die übrigen 10 Kreuze verstei gerten die 
Schülerinnen im Rahmen einer Spendenaktion für kreb skranke Kinder 
an die 24 Klassen der Schulgemeinschaft. 

Adresse: Wolfgang Dinglreiter  / Maria Ward Mädchen Realschule 
Sparz 2  /83278 Traunstein / Tel. 0861 989720 
e-mail: direktorat@sparz.de 

Deputat: Siehe SPT 
Materialliste:  
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Schulpastorale Projekte zu  Spirituelle Impulse  
 

Projekt: Auszeit für´ s Kollegium - Adventfeier für  Lehrkräfte 
Schule Hauptschule Wasserburg 
Thema: Die Zeit ist erfüllt 
 

Bericht: Ziel war in der Betriebsamkeit vor Weihnachten für das Kollegium eine 
Auszeit mit spirituellen Impulsen zum Thema „Zeit“ anzubieten. 
Als Ort wurde bewusst fern vom Schulgebäude die Kir che Altenhohenau 
gewählt. Nach der Einladung, die Armbanduhren abzun ehmen, konnten 
sich die Lehrkräfte entspannt zurücklehnen und eine m Saxophon zuhö-
ren. 
Anhand von biblischen Berichten und mit Hilfe einer  Bildbetrachtung 
„Der Kuss“ von A. Rodin sollten die Kolleginnen und  Kollegen ihr persönli-
ches Zeitempfinden erspüren und offen werden dafür,  wie intensiv erleb-
te Zeit empfangen werden kann.  
Für alle Lehrkräfte war diese halbe Stunde wirklich  erfüllte Zeit, denn die 
Leute wollten noch sitzen bleiben und bedankten sic h außerordentlich 
für das erstmalige Angebot.  
Auszeiten für das Kollegium tun gut! 

Adresse: Brigitte Scholz , 
 Klosterweg 2, 83512 Wasserburg, Tel. 08071/1588 

Deputat: Im Rahmen des Jahresdeputats (1 Wochenstunde) 
Materialliste: Ablaufplanung 
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Schulpastorale Projekte zu  Spirituelle Impulse  
 

Projekt: Unterrichtsbausteine für den Weltjugendtag  
Schule: Einsatz für Hauptschulen 
Übersicht: Der bevorstehende Weltjugendtag (WJT) in Köln ist e in Großereignis der 

besonderen Art. Zusammen mit Herrn Alexander Powroz nik (RL i.K.) ha-
be ich Unterrichtsmaterialien für Hauptschulen erar beitet, die an den 
Lehrplan (Thema 9.3 „Kirche in der Geschichte…“) ank nüpfen und den 
WJT zum Thema machen. 

Bild:  

Bericht: Ausgangspunkt für diese Arbeit ist die Beobachtung,  dass viele Ju-
gendliche der 9. Klasse dem Thema „Kirche“ sehr des interessiert und 
ablehnend gegenüberstehen. Höchstens zur Vorbereitu ng des Qualifi-
zierenden Hauptschulabschlusses werden sich die Sch üler und Schüle-
rinnen dieses Themas annehmen und sich die Inhalte aneignen.  
Der kommende WJT in Köln kann zu einem Ort positive n Christseins 
werden, da dort junge Menschen Solidarität, Gerecht igkeit und Frie-
den leben, verschiedenste Kulturen einander friedli ch und sich gegen-
seitig bereichernd begegnen, junge Christ/-innen mi teinander beten 
und feiern, Glauben und Leben teilen. Unsere Schüle r/-innen  können 
sehen, dass sich auch heute noch Jugendliche 
für den Glauben an Jesus Christus begeistern lassen . 
Die Unterrichtsmaterialien enthalten Basisinformati onen zum WJT sowie 
schülernahe Erschließungsaspekte mit Praxisbaustein en, die Ihnen hel-
fen und Sie entlasten sollen, das Thema „Weltjugend tag 2005“ im Un-
terricht zu behandeln. 

Adresse: Martin Ströber, Waginger Straße 9, 84529 Tittmoning , 
martinstroeber@t-online.de  
www.musikverlag-stroeber.de 

Deputat: zwei Wochenstunden für das Schulpastorale Zentrum T raunstein 
Materialliste: Die Unterrichtsbausteine sind im Kath. Schulreferat  erhältlich 
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Zum Schluss eine wohltuende Glosse zum Lehrer/-innen beruf: 
 
 
 
 
 

Wahrscheinlich gibt es nicht viele Berufe, an die di e Gesellschaft so wider-
sprüchliche Anforderungen stellt: 

 
Gerecht soll er sein,  

der Lehrer und 
zugleich menschlich und nachsichtig. 

Straff soll er führen, 
doch taktvoll auf jedes Kind eingehen, 

Begabungen wecken, 
pädagogische Defizite ausgleichen, 

Suchtprophylaxe und Aids-Aufklärung betreiben, 
auf jeden Fall den Lehrplan einhalten, 

wobei hochbegabte Schüler gleichermaßen zu berücksicht igen sind 
wie begriffsstutzige. 

 
Mit einem Wort: 

 
Der Lehrer hat als Aufgabe, 

eine Wandergruppe  
mit Spitzensportlern und Behinderten 

bei Nebel durch unwegsames Gelände 
in nordsüdlicher Richtung zu führen  

und zwar so, 
dass alle bei bester Laune und  

möglichst gleichzeitig 
 an drei verschiedenen Zielorten  

ankommen. 
 

Aus: Züricher Weltwoche / Prof. Müller - Limmerroth  


